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liegenben eibgenöffifcften ©efeftegentwurf nocftmatg genau
onfeften.

îM-fdjtefcrju*«»,
©trafienbaftnen Bet Snterlafen. Seftten ©amgtag

'ft mit ber ißlanaufnaBme für bie fonjeffionierte Straften»
Baftn3nterIafen=9katten»2BilbergWftt begonnen
toorben. tperr Sngenieur @5. Stnfelmier aug Sern fü£)rt
Biefelbe aug. 9?äciftfteg grüftjaftr bürfie mit bent Sau
ber Saftn begonnen werben.

©a§ Srojeft einer Saftn 9lofta«Startigt»), non bem
früfter fcfton bie fRebe mar, taucftt neuerbingg mieber
auf. 3n ber legten ©iftung beg @ifenbaftn=©t)nbifateg
in ©enua murbe bagfetbe tebftaft begrübt. ®ie Sinie
toürbe über ^Srô=©t. ©ibier, Sourmafteur unb ben
Serretpaft ing SBallig geführt.

SBitbftacftocrftanungcn. ®er ft. gattifcfte 9îegierungg=
tat orbnete bie uitüerjüglicfte Serbauung beg geig»
B a eft eg bei ©am g an.

— ©ie ©emeinbe oft erg mill fofort einen Nattai
Bauen, ber bie ©eroäffer ber ©ftatatp fünftig oom ©orfe
abteufen unb bireft ber Sanbquart juleiten foil.

Sou ben gortfcftritten Bctm San ber Shite Saunta«
ttcrifott mirb bem „greifinnigen" gefcfjrieben : ©ie @r=

Öffnung biefer Sinie ift befanntticft auf 1. guni 1901
angefeftt, allein bie Ingenieure finb inggefamt überzeugt,
baft mit näcftftem gebruar bie Saftn fiç unb fertig b'a»

fteften mirb. ©ie gröftten ©ämme unb Srüden in
Sauma, Dteutftal, ©nnetfdjtoo unb Uerifon tc. finb fcfton
fertig obern näftern fid) iftrer SoUenbung. ©ie fcftmie»
figften fünfte finb überrounben, ber Slugbau ber Sinie
'ft fd)on üieterortg begonnen roorben, unb balb merben
bie groften ©cftotterjüge bie ganje Strede befatjren.

SBafferocrforgnng «on 'tpitrië ait§ beut ©enfer ©ce.
®er „©ernpg" nimmt bag Stojeft, Sa«'® mit SBaffer
aug bem ©enfer ©ee jfu oerforgett, mieber auf. ©ie
Quellen, bie man um Sarig fterutn antaufen gu tonnen
Staubte, feien nicftt genitgenb ober nid)t erftältticft ; anbrer»
feitg babe graitfreid) einen gröfteren 9lnteil am ©enfer
©ee atg ber Stanton ©euf, megftalb bie ©ittreben ber
Bärtigen Slafferrecfttöbefifter nidjt ing ©eroidft fallen.
®ie Slbleitung tollte bei ©upan gefctjetjen. Stud) aug bem
^euenburger ©ee tiefte fid) eine Leitung beroerfftettigen.
®ie ©enfer „©uiffe" ift über biefe S«opBte menig er»
Baut unb bemertt, Spon bebtirfe nicftt minber atg ©enf
Ber SBafferfräfte ber fRftone. ®ag Sirgument betr. bett
SFöftern Slnteit granfreicftg am ©enfer ©ee tiertennt,
Baft bie ©ebietgftofteit über einen ©eil beg ©enfer ©eeg
fin prioatrecfttlidjeg ©igentum an ber SBafferfubftanj

unb bag freit Serfügunggrecftt barüber gum ©traben
aitberer Slnftöfter nicftt in ficft fcftlieftt.

Hut Bie ©nnerftaftigfcit ber ©acftpappe 5" erftöftctt,
mirb ber „Sau=gnbuftrie" gufotge bem ©eer gur |)älfte
gelöfcftter Statt beigefügt unb bie aufgenagelte Sappe
bamit beftricften. ®ag Serfatjren ftat folgenbe Sorteile:
©er Stnftrid) ift gerud)Iog unb läuft felbft bei grofter
fpifte nicftt; buret) ben auf biefe SBeife fid) bilbenben gtag»
artigen llebergug mirb bic Sebacftung befonberg waffer»
bicftt, aud) mirb bie fcftaiarge garbe beg ©eerg ftetter—
bag ©ad) fangt nidjt foOiet SBärme auf unb bie Snft
ift unter bcmfelben ©ommer nidjt fo brüdenb.

Setjcu «Ott tpolj buret) bic gange Siaffe. @g finb
ftierfür üerfeftiebene Serfatjren betannt unb fie merben
aud) teilmeife im ©rofteu burcftqefüftrt, fie «erlangen
aber alle giemlicft foftfpietige unb fomptigierte ©inrieftt»
lingeit. SBenn |>olg in b'ideren ©tiiden bureftgefärbt
merben foil, fo fann bieg babureft gefefteften, baft ent»
rneber bie garbftofflöfung unter ©rud in bag
eingepreftt ober in ber Suftleere in bag §ot^ eingefogen
mirb ober aber beibe Serfatjren merben miteinanber
öerbunbeu. ©in Serfaftren Ieftterer Slrt mirb oon ©.
Starggraf in ber Seip^iger beutfdjen ©redftgler^eitung
.1900 9fr. 12 ©. 258 befcftrieben ©ie §u beijenben
.fpöljer werben ^unädjft in einem biditfdjlieftenben, auf
boften ©rud geprüften eifernen Steffel mit ©ampf be=

ftanbett (gebämpft). ge nad) Sefdjaffeubeit beg §otgeg
bämpft man tätigere ober titriere ßeit. hierauf mirb
ber ©ampf abgefüllt, ein (paftn am ßeffet geöffnet, fo
baft bag Stonbenfationgmaffer ablaufen tann. ^tgbann
täftt man bie Seije in ben Reffet taufen unb ftetlt in
bem Äeffet mit einer Suftpumpe Unterbrud per. Stuf
biefe SSeife Oerbünnt man aber nidjt nur bie über ber
SeigfXüffigEeit fteftenbe Suft in betn Reffet, fonbern eg

entweiht aud) bie in ben Soren beg tpotjeg befinbtiefte
Suft, fo baft bie Seije leister in bag §olj einbringen
lann. ftat bie Suftüerbünnung im Reffet genügenbe
Ifeit angebauert, fo täftt man bie Suit mieber in ben
Reffet eintreten unb biefe preftt bie Sei^e in bag Çolj
ftitiein. SBenn bie ipotiftüde nicftt feftr bid finb, ge»
tiügt gumeift ber Sttrnofpärenbrud, um bie Seije bag
Çotj üottftänbig burdftbringen gu marften. 3ft bieg aber
nii^t ber galt, fo muft ber- ©rud erpöftt merben, mag
entmeber buret) ©inputnpen oon Suft gefdjeften fann,
fofern, etwa in 9tiidfid)t auf ben oermenbeten garb»
ftoff, bie Seije fait gur SBirfung fommen fott, ober
aber ber Sei^feffet mirb mit einem ©ampffeffet Oon ge»
nügenbem ©rud in Serbinbung gebraeftt, in meltftem
gatte ber ©amof gleichzeitig bie Seijftüffigfeit erftiftt,
mag bereit ©inbringen in bag tpolj erleichtert. Unter

Bächtold'sche Benzin-

Briinler's Gas-

kräftige, sehr vorteilhafte Maschinen, mit geringstem
Brennstoff-Verhrauch,

liefert zu Fabrik-Preisen der Vertreter : 2593 b

E. Binliert-Siegwart, Ingenieur, Basel.
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liegenden eidgenössischen Gesetzesentwurf nochmals genau
ansehen.

Verschiedenes»
Straßenbahnen bei Jnterlaken. Letzten Samstag

ist mit der Planausnahme für die konzessionierte Straßen-
bahn Jnterlaken-Matten-Wilderswyl begonnen
Worden. Herr Ingenieur G. Anselmier aus Bern führt
dieselbe aus. Nächstes Frühjahr dürste mit dem Bau
der Bahn begonnen werden.

Das Projekt einer Bahn Aosta-Martigny, von dem
stüher schon die Rede war, taucht neuerdings wieder
auf. In der letzten Sitzung des Eisenbahn-Syndikates
in Genua wurde dasselbe lebhaft begrüßt. Die Linie
würde über Prê-St. Didier, Courmayeur und den
Ferretpaß ins Wallis geführt.

Wildbachverbannngen. Der st. gallische Regierungs-
rat ordnete die unverzügliche Verbauung des Fels-
baches bei Gams an.

— Die Gemeinde Klosters will sofort einen Kanal
bauen, der die Gewässer der Thalalp künftig vom Dorfe
ablenken und direkt der Landquart zuleiten soll.

Von den Fortschritten beim Ban der Linie Bauma>
Uerikon wird dem „Freisinnigen" geschrieben: Die Er-
öffnung dieser Linie ist bekanntlich auf 1. Juni 1901
angesetzt, allein die Ingenieure sind insgesamt überzeugt,
daß mit nächstem Februar die Bahn fix und fertig da-
stehen wird. Die größten Dämme und Brücken in
Bauma, Neuthal, Ennetschloo und Uerikon zc. sind schon
fertig odern nähern sich ihrer Vollendung. Die schwie-
sigsten Punkte sind überwunden, der Ausbau der Linie
ist schon vielerorts begonnen worden, und bald werden
die großen Schotterzüge die ganze Strecke befahren.

Wasserversorgung von Paris ans dem Genfer See.
Ter „Temps" nimmt das Projekt, Paris mit Wasser
aus dem Genfer See zu versorgen, wieder auf. Die
Quellen, die man um Paris herum ankaufen zu können
(staubte, seien nicht genügend oder nicht erhältlich; andrer-
stits habe Frankreich einen größeren Anteil am Genfer
See als der Kanton Genf, weshalb die Einreden der
dortigen WasserrechiSbesitzer nicht ins Gewicht fallen.
Die Ableitung sollte bei Evyan geschehen. Auch aus dem
Neuenburger See ließe sich eine Leitung bewerkstelligen.
Die Genfer „Suisse" ist über diese Projekte wenig er-
baut und bemerkt, Lyon bedürfe nicht minder als Genf
ber Wasserkräfte der Rhone. Das Argument betr. den
größern Anteil Frankreichs am Genfer See verkennt,
baß die Gebietshoheit über einen Teil des Genfer Sees
à privatrechtliches Eigentum an der Wassersubstanz

und das freie Verfügungsrecht darüber zum Schaden
anderer Anstößer nicht in sich schließt.

Um die Dauerhaftigkeit der Dachpappe zu erhöhen,
wird der „Bau-Industrie" zufolge dem Teer zur Hälfte
gelöschter Kalk beigefügt und die aufgenagelte Pappe
damit bestrichen. Das Verfahren hat folgende Vorteile:
Der Anstrich ist geruchlos und läuft selbst bei großer
Hitze nicht; durch den auf diese Weise sich bildenden glas-
artigen Ueberzug wird die Bedachung besonders Wasser-
dicht, auch wird die sch-uarze Farbe des Teers Heller—
das Dach saugt nicht soviel Wärme auf und die Lnft
ist unter demselben Sommer nicht so drückend.

Beizen von Holz durch die ganze Masse. Es sind
hierfür verschiedene Verfahren bekannt und sie werden
auch teilweise im Großen durchgeführt, sie verlangen
aber alle ziemlich kostspielige und komplizierte Einricht-
ungen. Wenn Holz in dickeren Stücken durchgefärbt
werden soll, so kann dies dadurch geschehen, daß ent-
weder die Farbstofflösung unter Druck in das Holz
eingepreßt oder in der Luftleere in das Holz eingesogen
wird oder aber beide Verfahren werden miteinander
verbunden. Ein Versahren letzterer Art wird von C.
Marggraf in der Leipziger deutschen Drechslerzeitung
1900 Nr. 12 S. 258 beschrieben Die zu beizenden
Hölzer werden zunächst in einem dichtschließenden, auf
hohen Druck geprüften eisernen Kessel mit Dampf be-
handelt (gedämpft). Je nach Beschaffenheit des Holzes
dämpft man längere oder kürzere Zeit. Hierauf wird
der Dampf abgestellt, ein Hahn am Kessel geöffnet, so

daß das Kondensationswasser ablausen kann Alsdann
läßt man die Beize in den Kessel laufen und stellt in
dem Kessel mit einer Lustpumpe Unterdruck her. Auf
diese Weise verdünnt man aber nicht nur die über der
Beizflüssigkeit stehende Luft in dem Kessel, sondern es
entweicht auch die in den Poren des Holzes befindliche
Luft, so daß die Beize leichter in das Holz eindringen
kann. Hat die Luftverdünnung im Kessel genügende
Zeit angedauert, so läßt man die Luft wieder in den
Kessel eintreten und diese preßt die Beize in das Holz
hinein. Wenn die Holzstücke nicht sehr dick sind, ge-
nügt zumeist der Atmospärendruck, um die Beize das
Holz vollständig durchdringen zu machen. Ist dies aber
nicht der Fall, so muß der Druck erhöht werden, was
entweder durch Einpumpen von Luft geschehen kann,
sosern, etwa in Rücksicht auf den verwendeten Färb-
stoff, die Beize kalt zur Wirkung kommen soll, oder
aber der Beizkessel wird mit einem Dampfkessel von ge-
nügendem Druck in Verbindung gebracht, in welchem
Falle der Dampf gleichzeitig die Beizflüssigkeit erhitzt,
was deren Eindringen in das Holz erleichtert. Unter

kâlàlàlie öeniin-
kklînleà K-l8-

ti'Zit'tiuu, 8ul>i- voi'tuilüiiit'tu Nasàinmi, mit Kvrin^tvm
Ul'uimàtl'-V Ul'bi'UitcIi,

iàrt xu Vnllrilv-Uremen der Vertreter: 2593 K
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Umftänben muff ber Drud auf 10 2ltmofpl)ären ge=

fteigert werben, bod) ffäugt bieg fomoljl Don ber tpolz«
art wie Don ber Dide ber gu beigenben ^olzftüde ab.

(•n'alie putmtmcviltnitildic juckte.
Der 9ticaragua=Sanal ift um einen Schritt weiter

borangerüdt. Die SlbgeorbnetenEammer ber bereinigten
(Staaten tjat bie Vorlage angenommen unb bie Senate
Eommiffion hat nun einen empfehlenben beridjt barüber
fertiggefteHt. Die §auptbeftimmungen biefer (Sefepeg«

Oortage finb : Der ißräfibent ber ^Republik wirb ermäd)«
tigt, bag nötige terrain anzulaufen, um genannten
Sanal in ber für ben Durchgang ber größten Schiffe
hinreidjenben (Sröfje ju bauen, bie Oberauffictjt barüber

ju führen unb bie nötigen £>äfer, anzulegen. Den 9te«

publifen ßofta fRica unb Nicaragua wirb bie benüpung
biefeg Sanaig unb ber fpäfert unter benfelben Sebing«
ungen zugefiepert wie ben bürgern beg ber. Staaten,
gür ben bau beg Sanaig wirb alg 9Rapmum bie
Summe Don 140 SRillionen Dollarg bewilligt.

@g ift überflüffig, auf bie grofse bebeutung, welche
biefeg SBerE für ben SBelt^anbel paben wirb, l)inzu=
weifen. Slufjerbem wirb er ben centralameriEamfcpen
Staaten unb einem großen Deil bon Sübamerifa eine
neue Spotte, eine neue gukunft erfdjliefjen, ber Slug«
Wanberung, bem ^mnbel unb ber fßrobuEtion grofje
Sänbereien bon uuermefjlicpem Staturreicptum eröffnen.
Unter biefen (SeficptgpunEten ift bag 9ticaragua=ißrojeEt
einefübameriEamfcpe Slngelegenpeit bon hödjfter SBicptigEeit.

SIber noep wichtiger ift bag SSerE für bie bereinigten
Staaten felber unb biefer Umftanb fietjert feine Slug«

füprung. Seitbem StorbameriEa in ber SBeltpolitiE znr
©rofjmacpt geworben ift unb auf bag @ebiet ber Kolonie»
politiE fid) geworfen pat, ift ber Durcpfticp jener Sanb«

enge eine unabweigbare StotwenbigEeit, um eine einpeit«
licpe SlEtion feiner Seemadjt überhaupt z" ermöglichen.
(Segen biefe StotwenbigEeit ftnb ade ©inwenbungen unb
alle befeinbungen gegen ben Sanal ohnmächtig. be=
Eanntlicp finb eg bor allem bie Sntereffenten beg ißa«
nama«Sattalg, weldje alleg aufbieten, bag SonEurrenz«
unternehmen niept aufEommen zu laffen unb bafür ben
StorbameriEanern bag fßanamauntemeljmen anzuhängen.
Uber in ber legten ged finb bie Slugficpten für bag
©elingen biefer ßampagne immer fcpmäcper geworben,
unb wie obenerwähnte telegrappifcpe ^Reibungen zeigen,
ift bag ÜRicaragua=ißrojeEt alg gefidjert zu betrachten.
@inen anbeten gewichtigen (Segner hol biefeg Unter«
nehmen an ben zaplreicpen uorbameriEanifcpen bahn«
gefellfcpaften, welcpe ben berEehr zwtfdjen Often unb
SSeften bermitteln. 2Ran hol berechnet, bah biefer
Sanal ben (Sifenbapnen allein an ©etreibefraepten jähr«
lieh einige 15 big 20 ÜJtiHionen Dollarg entziehen würbe.
Uber wie gejagt, über all biefen pribaten Sntereffen
fteht hoch erhaben bie Staatgraifon, unb bafür ift nun
auch in ben bereinigten Staaten ber pfhcpologifcpe
SRoment geEommen, ber ßntpufiagmug für bie @£pan«
fiongpolitiE ober beutfeh gejagt: (Srofjmanngfucpt.

Slufjerbem hat bie Sache noch einen anbern fpafen,
um ben fid) bie (Semüter beunruhigen, wobei eg fid)
um bie grage beg Sanaig unb ber 9Ronroe=Dpeorie
hanbelt. bekanntlich hoben fchon bor Sohren bie ÜRorb«

ameriEaner mit ben ßnglänbern einen bertrag barüber
abgefdjloffen, wie fie eg holten wollen bezüglich) beg
internationalen berf'eprg in biefem Sanal. Da epiftiert
ber Slap bulwer«bertrag unb alg neuere gaffung ber
jpap=i)3auncefote bertrag. Stach biefem SlbEommen ift
ber berEehr auf biefem Sanal für alle Stationen z"
jeber geii geftattet; eg befteht eine bollftänbige Steu«

tralität beg Sanaig zu ollen geiten unb bon allen
Stationen anerEannt. StorbameriEa hot bie berwaltung
unb bag Slufficptgrecpt, barf aber gar Eeine befeftigung
anlegen. So war eg bon jeher abgemacht mit ber

erften Seemacht ber SBelt: (Srojjbritannien. Uber feit
bem glücklichen Kriege mit Spanien ift ben glanEeeg
ber fiamm mächtig gefd)WoHen. Unter ben begeifterten
Unhängern ber Sppanfion unb beg SRonroe, unb bazu
gehört nun auch ber grope (paufe, will man bon alten
besprechen nichtg mehr wiffen, unb nunmehr ben 9ti=

caragua«Sanal nur al§ rein ameriEanifcpe Slngelegenpeit
behanbelt feljen, barüber nach (SutbünEen berfügen unb
alle Dberhopeitgrecpte augüben, obwohl berfelbe gar
nicht im eigenen Sanbe zu liegen Eommt. @g ift noch

unbeftimmt, welche Stellung bag norbameriEanifcpe ißar«
lament zu biefer grage nehmen wirb, berhält eg fiep ab«

lehnenb gegen bie früheren berträge, fo werben fid)
algbann bie bertreter ber Diplomatie bamit zu befaffen
haben. — Süugft hot ein g)anfee=Deputierter ben Un«

trag geftellt, man folle Sticaragua einlaben, fid) alg
norbameriEanifdjer Staat ber Union anzufcpliepen. Da«
bttrd) mürbe man natürlich auch für bie günftige 2ö«

jung beg internationalen iflroblemg einen borftofj z"
erzielen hoffen. Unbererfeitg beweift ber obenerwähnte
Untrag beutlid), baff thatfäd)tid) bie SjonEeeg bie (Srenzen
ihreg baterlanbeg fid) noch bebeutenb weiter nach ©üben
benEen alg bie heutigen jßfähle ftehen.

beEanntlid) hoben bie StorbameriEaner auch ben

ißlan auggehedt zu einer ßottlinentalbaljn, mit ber man
bireEt bon 9îew«^)orE nach bem Sa ißlata unb fpäter
fogar big nach ber brafilianifdjen ^auptftabt fahren
Eönnte. Die Sbee Eäme einem gar zu phantaftifd) bor,
wenn nicht bie norbamerifanifd)e Regierung thatfädjlich
für bie Ungelegenljeit eine eigene Äommiffion ernannt
unb auf ihre Soften mit ben Stubien betraut hätte.
SBie zu erwarten, ftellt ber neulich erfolgte beridjt biefer
gadjleute bie Uugführung ber Sbee in noch toeite gerne.
Statürlich finb bie Soften enorm, bie bauten gewaltig,
aber bie gröfjte SchwierigEeit erblickt bie ßommiffion
in bem Umftanbe, ba§ bie bereitg oorljanbenen, hierfür
Zu benüpenben S3ahnftreden ganz berfdjiebene Spur«
weiten aufweifeu, alfo aud) felbft ba gro^e Steubauten
erforberlich wären.

Sîad) bem ffleridjte beg ÜJtr. SSalter ß. §amm würbe
bie Sänge ber Sapn bon 9teW=?)orE big Suenog Slireg
10,221 Slteilen betragen unb Die Soften fid) auf 200
SWitlionen Doflarg ftellen. Dazu könnten 4769 ÜReileu

fdjon beftehenber Sinien beuüpt werben, wogegen no^
5462 SReilen zu bauen wären. Ißon ber ganzen Sinie
würben entfallen auf bie (Sebiete ber

bereinigten Staaten
SRepiEo
(Suatemala
San Salbabor
£>onburag
Slicaragua
Softa ïtica
Solombien
ßcuabor
ißeru
bolioien
Slrgentinien

SJlüffen wir alfo biefe ßoutinentalbaljn für bag
näcpfte .palbjahrhunbert nod) alg eine fepöne Sbee be«

trachten, fo wirb ung fdjon bag nächfte Sahrzehnt
fidjerlid) einem Durchftid) ber panama« refp. SRicaragua«
Sanbenge feljr nahe führen, unb Damit wirb bie Eüljue
3Rcnfd)enhanb wieber eine jener großen S'orreEturen an
ber Statur augführen, worin bie Steuzeit fo (Srofjartigeg
aufzuweifen hat.

2904 SReilen
1644 „

169 „
230 „
VI „

209
360 „

1354
658

1784 „
587 „

1061
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Umständen muß der Druck auf 10 Atmosphären ge-
steigert werden, doch hängt dies sowohl von der Holz-
art wie von der Dicke der zu beißenden Holzstücke ab.

Große panamerikanische Projekte.
Der Nicaragua-Kanal ist um einen Schritt weiter

vorangerückt. Die Abgeordnetenkammer der Vereinigten
Staaten hat die Vorlage angenommen und die Senats-
kommission hat nun einen empfehlenden Bericht darüber
fertiggestellt. Die Hauptbestimmungen dieser Gesetzes-

Vorlage sind: Der Präsident der Republik wird ermäch-
tigt, das nötige Terrain anzukaufen, um genannten
Kanal in der für den Durchgang der größten Schiffe
hinreichenden Größe zu bauen, die Oberaussicht darüber
zu führen und die nötigen Häfen anzulegen. Den Re-
publiken Costa Rira und Nicaragua wird die Benützung
dieses Kanals und der Häfen unter denselben Beding-
ungen zugesichert wie den Bürgern des Ver. Staaten.
Für den Bau des Kanals wird als Maximum die
Summe von 140 Millionen Dollars bewilligt.

Es ist überflüssig, auf die große Bedeutung, welche
dieses Werk für den Welthandel haben wird, hinzu-
weisen. Außerdem wird er den centralamerikanischen
Staaten und einem großen Teil von Südamerika eine
neue Epoche, eine neue Zukunft erschließen, der Aus-
Wanderung, dem Handel und der Produktion große
Ländereien von unermeßlichem Naturreichtum eröffnen.
Unter diesen Gesichtspunkten ist das Nicaragua-Projekt
eine südamerikanische Angelegenheit von höchster Wichtigkeit.

Aber noch wichtiger ist das Werk für die Vereinigten
Staaten selber und dieser Umstand sichert seine Aus-
führung. Seitdem Nordamerika in der Weltpolitik zur
Großmacht geworden ist und auf das Gebiet der Kolonie-
Politik sich geworfen hat, ist der Durchstich jener Land-
enge eine unabweisbare Notwendigkeit, um eine einheit-
liche Aktion seiner Seemacht überhaupt zu ermöglichen.
Gegen diese Notwendigkeit sind alle Einwendungen und
alle Befeindungen gegen den Kanal ohnmächtig. Be-
kanntlich sind es vor allem die Interessenten des Pa-
nama-Kanals, welche alles aufbieten, das Konkurrenz-
unternehmen nicht aufkommen zu lassen und dafür den
Nordamerikanern das Panamaunternehmen anzuhängen.
Aber in der letzten Zeit sind die Aussichten für das
Gelingen dieser Campagne immer schwächer geworden,
und wie obenerwähnte telegraphische Meldungen zeigen,
ist das Nicaragua-Projekt als gesichert zu betrachten.
Einen anderen gewichtigen Gegner hat dieses Unter-
nehmen an den zahlreichen nordamerikanischen Bahn-
gesellschaften, welche den Verkehr zwischen Osten und
Westen vermitteln. Man hat berechnet, daß dieser
Kanal den Eisenbahnen allein an Getreidefrachten jähr-
lich einige 15 bis 20 Millionen Dollars entziehen würde.
Aber wie gesagt, über all diesen privaten Interessen
steht hoch erhaben die Staatsraison, und dafür ist nun
auch in den Vereinigten Staaten der psychologische
Moment gekommen, der Enthusiasmus für die Expan-
sionspolitik oder deutsch gesagt: Großmannssucht.

Außerdem hat die Sache noch einen andern Haken,
um den sich die Gemüter beunruhigen, wobei es sich

um die Frage des Kanals und der Monroe-Theorie
handelt. Bekanntlich haben schon vor Jahren die Nord-
amerikaner mit den Engländern einen Vertrag darüber
abgeschlossen, wie sie es halten wollen bezüglich des
internationalen Verkehrs in diesem Kanal. Da existiert
der Clay Bulwer-Vertrag und als neuere Fassung der
Hay-Pauncefote Vertrag. Nach diesem Abkommen ist
der Verkehr auf diesem Kanal für alle Nationen zu
jeder Zeit gestattet; es besteht eine vollständige Neu-

tralität des Kanals zu allen Zeiten und von allen
Nationen anerkannt. Nordamerika hat die Verwaltung
und das Aussichtsrecht, darf aber gar keine Befestigung
anlegen. So war es von jeher abgemacht mit der

ersten Seemacht der Welt: Großbritannien. Aber seit
dem glücklichen Kriege mit Spanien ist den Jankees
der Kamm mächtig geschwollen. Unter den begeisterten
Anhängern der Expansion und des Monroe, und dazu
gehört nun auch der große Haufe, will man von alten
Versprechen nichts mehr wissen, und nunmehr den Ni-
caragua-Kanal nur als rein amerikanische Angelegenheit
behandelt sehen, darüber nach Gutdünken verfügen und
alle Oberhoheitsrechte ausüben, obwohl derselbe gar
nicht im eigenen Lande zu liegen kommt. Es ist noch

unbestimmt, welche Stellung das nordamerikanische Par-
lament zu dieser Frage nehmen wird, verhält es sich ab-
lehnend gegen die früheren Verträge, so werden sich

alsdann die Vertreter der Diplomatie damit zu befassen

haben. — Jüngst hat ein Pankee-Deputierter den An-
trag gestellt, man solle Nicaragua einladen, sich als
nordamerikanischer Staat der Union anzuschließen. Da-
durch würde man natürlich auch für die günstige Lö-
sung des internationalen Problems einen Vorstoß zu
erzielen hoffen. Andererseits beweist der obenerwähnte
Antrag deutlich, daß thatsächlich die Jankees die Grenzen
ihres Vaterlandes sich noch bedeutend weiter nach Süden
denken als die heutigen Pfähle stehen.

Bekanntlich haben die Nordamerikaner auch den

Plan ausgeheckt zu einer Continentalbahn, mit der man
direkt von New-Iork nach dem La Plata und später
sogar bis nach der brasilianischen Hauptstadt fahren
könnte. Die Idee käme einem gar zu phantastisch vor,
wenn nicht die nordamerikanische Regierung thatsächlich

für die Angelegenheit eine eigene Kommission ernannt
und auf ihre Kosten mit den Studien betraut hätte.
Wie zu erwarten, stellt der neulich erfolgte Bericht dieser

Fachleute die Ausführung der Idee in noch weite Ferne.
Natürlich sind die Kosten enorm, die Bauten gewaltig,
aber die größte Schwierigkeit erblickt die Commission
in dem Umstände, daß die bereits vorhandenen, hierfür
zu benützenden Bahnstrecken ganz verschiedene Spur-
weiten aufweisen, also auch selbst da große Neubauten
erforderlich wären.

Nach dem Berichte des Mr. Walter C. Hamm würde
die Länge der Bahn von New-Dork bis Buenos Aires
10,221 Meilen betragen und die Kosten sich auf 200
Millionen Dollars stellen. Dazu könnten 4769 Meilen
schon bestehender Linien benützt werden, wogegen noch
5462 Meilen zu bauen wären. Von der ganzen Linie
würden entfallen auf die Gebiete der

Vereinigten Staaten
Mexiko
Guatemala
San Salvador
Honduras
Nicaragua
Costa Rica
Colombien
Ecuador
Peru
Bolivien
Argentinien

Müssen wir also diese Continentalbahn für das
nächste Halbjahrhundert noch als eine schöne Idee be-
trachten, so wird uns schon das nächste Jahrzehnt
sicherlich einem Durchstich der Panama- resp. Nicaragua-
Landenge sehr nahe führen, und damit wird die kühne
Menschenhand wieder eine jener großen Korrekturen an
der Natur ausführen, worin die Neuzeit so Großartiges
aufzuweisen hat.

2904 Meilen
1644

169
260

71
209
360

1354
658

1784
587

1061
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